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Amtlicher Geil.
Zeine l. und r. Apostolische Majestät hoben nach-

stehende Allerhöchste Handschreiben allergnaowst zu er-
lassen stMlht:

Lieber Generaloberst Graf von Beck!

Durch bic Gnade Gottes haben Sje das effektive
,'iebMste Dicnstjahr übcrsck>ritten.

Wenn Ich I h " r aus diesem Anlasse gestellten Aitte
Vcrschunss in die Disponibilität.^olge hebe, so tue

^ . ^ . in voller Würdigung Ihres Sehnens nach nn-
^naeschrä"ttcr Ruhe.

cvf,r Wirken war nnausaessetzt dem Dienste aewid-
^ 2aufe Ihres tatenreich..'n Lebens haben Sie sich

' 'c dies seitens Meines erlauchten in Gott ruhenden
O Oheims vielfach anerkannt wurde — nnuergekliche
«Dienste cüvorbcn.

^ diesem siolM Bewußtsein tonnen Sie stets auf
^lbr 3Lillen zun'.clblickcn.

Der Allmächtige schenke Ihnen noch viele Jahr.,', auf
k, Sie i» I ^ " ^ schönen Erinnerungen lebend, die Sie

benbe Achtung und Vcrehrung in voller Rüstigkeit
"f>"^so ssenießcn, wie auch Ich Ihnen stets in Gnaden
gewogt bleibe.

^ ,. den, an, ><> manner 1 l ) l ' .

Karl ni. p.

Fieber Gmeralobcrst D a n l l !
c«,^ Gesundheitszustand hindert Sie zu Meincn,

sncktiacn Mldaucrn, Ih re uielbewährte Führertatig-
s" ! ^ ^ dcm Feinde wieder wlfzunchmcn.

AIs ^eichcn Meiner dankbaren Anerkennung Ihrer
, Unneckominnndant erworbenen Verdienst': ernenne

A , Sle zum Kapitän Meiner Ersten Arci<>!r:nl.'i^,arde.

^ . i d c n , am l6. Jänner l'1'.7

Karl m. i>.

Seine k und l. Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung vom l.^ Jänner t . I , alleranä-
digst anzubefehlen gernht, daß dem Generalobersten

Eduard von Ä ö y m E r m o l l i siu hcrvorras.endc und
erfolgreiche ssühn>ng »,'iner H'crcögrlivpe vor dein I« .nde
die b-sondcrc Allerliöckstc bel^l'^!!^" "s,, is,>n :,,„ 1 s c-
tanntgcgcbcn wicrdc.

MichtamMcher Teil.
Eine Verordnung über den Schulz der Mieter.

Die Regierung hat sich schon seit längerer Zeit mit der
Frage beschäftigt, wic den Folgen der stellenweise bereits
eingetretenen und voraussichtlich nach Wiederlehr des Frie-
dens zu gelvärtigenden Wohnungsnot begegnet werden
könnte. I m Kriege hat sich die Wohnungsnot hauptsächlich
an Orten gezeigt, wo strategische Maßnahmen oder an-
dere Ursachen eine ungewöhnliche Zuwanderung von M i l i -
tärpcrsonen, Arbeitern der Kriegsindustrie oder Flücht-
lingen zur Folge hatten. Ein wechselseitiges überbieten
und Ausmieten führte hier zu unerhörten Mietzinsen. An
anderen Orten, insbesondere in Wien und den größeren
Städten, sind zwar, wie mit Genugtuung festgestellt wer-
den lann, Mietzinsstcigerungen bisher nur selten, meist
nur in geringer Höhe vorgenommen worden. Da jedoch
die Wohnungsvcrhältnisse schon im Frieden nicht günstig
lvarcn, sind für die Zeit nach dem Kriege auch hier Schwie-
rigkeiten zu befürchten, weil die für den regelmäßigen Be-
völkerungszuwachs ohnehin nicht genügende Wohnungsschaf,
fung durch den Krieg völlig unterbunden wurde, der Bevöl-
kerungszuwachs aber inzwischen nicht aufgehört ha°t und
auch durch die Kricgsvcrlustc nicht wettgemacht sein dürfte.
Nach Beendigung des Krieges werden die Menschen an
den Hauptvcrtchrsorten zusammenströmen, da sie dort zu,
nächst versuchen werden, Arbeit zu finden. Eine besonders
starke Nachfrage wird nach kleinen Wohnungen entstehen,
zumal solche schon jeht in nicht genügender Zahl zur Ver-
fügung stehen. Der Krieg hat den Mittelstand schwer ge-
troffen, namentlich die breite Schichte der Fcstbesoldctcn
ist in der Lebenshaltung herabgcdrückt worden und muh sich
auf das äußerste einschränken. Viele sind gezwungen, ihren
schon bisher bescheidenen Wohnungsa-ufwano noch mehr zu
verringern, wns naturgemäß einen vermehrten Bedarf an
kleinen Wohnungen mit sich bringt. Die Folge dieser Ver-
hältnisse kann eine früher odc^ später einsetzende Woh-
nungsnot mit unerträglicher Erhöhung der Zinse sein.

Um die Bevölkerung im <vllgci>n'iltt,'n und inHbesonderc
die nach ^ricdelisschluß heiintehrcnden Kriegsteilnehmer
vor dem Eintritt solcher Zustände nach Möglichkeit zu be-
wahren, hat die Regierung, wic erlvähnt, seit längerer Ie i t
vorbeugende Maßnahmen erwogen, die min durch eine am
M. d. M. vcrlautbartc Verordnung des (Hcsamtminifte-
riums ülx'r den Schuh der Mieter getroffen loerden.

Die Vorschriften der Verordnung sollen daher nicht
unmittelbar und sofort für das ganze Staatsgebiet bin-
dende Kraft erlangen, sundern nur für Orte und Gebiete,
für die sn' durch bcj/lndcrc Verordnung dcS Iustizministcrs,
des Ministers fm5 öffentliche Arbeiten und des Ministers
des Innern anwendbar erklärt werden, weil dort seit
Kriegsbeginn eine anßcrordentliche Steigerung der Miet-
zinse eingetreten oder zu gewärtigen ist. Auch bei dieser Be-
schränkung der unmittelbaren Anwendbarkeit äußern übri-
gens die Bestimmungen der Verordnung eine allgemeine
Wirkung; denn da ihre Geltung, sobald sich irgendwo be-
denkliche Erscheinungen auf dem Wohnung?ma-rltc zeigen,
sofort auf solche Orte oder Gebiete, nnd zwar rückwirkend
auf frühere Mietzinserhöhungen erstreckt wcrdcn lann,
dürfte der Bestand der Verordnung für sich allein geeignet
sein, den Erscheinungen, dic sie bekämpfen wiN, vorzu-
beugen.

I m einzelnen ist folgendes hervorzuheben:
Die Verordnuug wird das Bestreben erkennen lassen,

den Interessen der Mieter, Vermieter und sonstigen Be-
teiligten gleichmäßig in billiger Weisc gerecht zu werden
und den Umfang der Regelung nicht weiter auszudehnen»
als es deren Zweck unumgänglich notwendig »nacht.

Zufolge H t findet die Verordnung auf die Miete von
Wohnungen nnd ttleschäftsräumlichleiten Anwendung, wenn
der Mietzins samt Nebengebühren (Zins-, Schullreuzer
u. dgl., Vergütung für GaLtenbenühling u. a.) auf das
Jahr bezogen, ein<> gewisse, in der Verordnung bezeichnete
Höchstgrenze nicht übersteigt. Diese ist - jc nachdem eö sich
um Wien oder lim andere Orte handelt, die in dic erste
bis vierte Klasse der Altivitätöznlagcn der Slaatsbeam-
ten eingereiht sind - für Wohnungen mit 8000 Kronen.
2500 Kronen, 2000 Kronen. 1500 Kronen und 1000 Kronen,
für Geschäftsräumlichleitcn mit 2000 Kronen. 1700 Kronen,
1100 Kronen, 1100 Kronen und «00 Kronen festgesetzt.
An grüßen Wohnungen besteht kein Mangel, uud die Mie-
ter solcher Wohnungen bedürfen keines besonderen
Schuhes.

Treibende Kräfte.

Roman von E. O r a b o w s l i .

<67 ssortsthUNss.) Machbruck verb««)

Vom Kreuz herüber so l l ten die Litaneien der wei-
terziehenden Bauern, roter Dunst lag über der Erbe -
o" Vergo waren zum Greifen nahe. Den We<^ vom
^ h e r a u f lau, Anton. Er sah sein Weib im .yoftor
' ^ Sie hielt noch immer das Vrot in ihren -yanden.
M ^ aber M ihr Auge seine Gestalt wahrnahm, ging
3 n l l c h ^ Rot M r ihr weißes Gesicht.

ssr sah sie Mnz verwundert an - wie heiter sie

au^scho , so selbstbewnßt. I n chren Augcn lag e5

wie ein helles, slartes ^icht.
Ein unbehagliches Erinnern an die Hochzeit Evas

aina durch seine Seele - nnd aus einmal schoß es heiß
nach seinem Kopfe. .Der Organist" - er hatte ihn unter
den Wallfahren, am Krouzc getroffen.

Was stehst du hier?" fmatc er sie und äraerte sich
selber über die Rauheit seiner Stimme.

Sie sah ihn nur verwundert an, aber si? blieb ruhig.
Er lam vom Gemeindchausc, da aab es immer Arger.

.Sieh nur dcn Dunst über der Erde," sagte sie statt
jede/Antwort, „und wie nahe die Verge sind"

Er sah forschend in ihr unliesanlMcs Gesicht. „ Ist
sie so sicher - oder . . ." nun schämte er sich doch seines
Verdachtes, der ganz unbegründet schien.

„Es wird wohl regnen," saqle er um vieles freund-
licher nnd schaute nach den Vergen. Scfla blictte nach
der Sonne, die stand schon tief am Himmel, slar'nnd
heiß. Rundum schwmmn alles in sahlein dichte. „Es
sieht nicht nach Regen aus —", sagte sie ziemlich be-
stimmt. „Di>c Verssc tä'ischen, Ich habe innncr gesund?»,,
dah diesem Nxihrn, unbewegten Lichte aröftcrc .Hitze
folgt."

Sie ging mit Anton langsam über den Hof. Mar-
t^cf, dei ihro Rede gehört, aber nicht genm, verstanden
hatte, stieß die Stallmagd an, die neben ihm stand: ..Hc.s<
du f,chort, Netzla — sic bespricht dcn Regen, es wird
wieder nichts," flüsterte er ihr Zu.

Und es wurde wicdcr nichts. Dic Mütter sti>:ß<n ihre
Kinder auf die Straße: „Zncht Euch Bro t ! " schrien sie
verzweifelt, und ihre Kintxr zogen bettelnd durch die
Dörfer. I n dcn Kirchen sammelte,, die Priester für die
Armen, und d>as Vol l sag betend auf den Knim.

« Ih r wißt was Vrsscres. Hej ja —" sagte Martwet
wieder. Er saß in dor Schenke. Seine langen, seltglän-
zcndcu Haare rahmten das gelbe, knochige Gcsicht wie
in Ebenholz ein. Der Blick der kleinen, liefen Augen aws.'
lauernd unter dcn Vaucrn hcrum. Keiner dci Anwesen-
den munterte ihn auf zu reden. Dcr alte Gorallc sing
an, ihnen lästig zu werden. Er saß viel oster in der
Schenke, als sich dies mit seinen Jahren vertrug

Ein verbissener Ansdruck ging durch das Gesicht des
Kutschers.

Er trank rasch sein Weinglas leer und zog die oün-
ncn Lippen znsnmm'.n. „So saner!"

Der Wein in dem kleller seines Herrn - das wal
wohl ganz etwas anderes, aber wann lam er jetzt zu
diesem Wein? „Sagt, »oas I h r wollt , . ." fuhr er uuS
seinem Sinnen auf, „die Fremde l>lit alle Not ins Land
gebracht. Hej ja - ich habe es selbst gehört, wie sie den
Regen bcsprocwn . . . "

Seine Augen glühten in unheimlichem Feuer. Sein
Gesicht wurde fahl »vie unqebleichtcr Sand. D k Bauern
rückten unwilllürlich weg von ihm, n sah zum Fürchten
aus.

M a r t i a l beachtete das nicht — sein ganzes Sinnen
umfaßte nur den einen Gedanken: „Die Fremde - die
alles in dcr Mnhlc uuuiewandclt hatte!"

Er schlug mit gelallter Faust auf den Tisch. - I f t ' s
clwa nicht wahr, daß sie ?s mit dem Vösen hält? Hej
ja - hat sie ihm nicht alle ihre Kinderchen qeaeben?"

Tic Leute bekreuzt.',, sich - einige spucken ans.
„Sans nicht so viel," rief ihm der W'rt über den

Tisch zu, und ein alter, chrlich blickender Slovak fasste
m/itlcidiy:

„Je nun, der Herr ist, freilich nicht mtt der n.ngen

^ " Er^br"ch furchtsam ab. M a r t i n s steclMd? Auglein
blinzelten ihn fo eigentümlich an.

(Fortsetzung folgt.)
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Til,- Maßnahmen zum Schutze der Mieter von kleinen
und mittleren Wohnungen bestehen in dem Verbot einer
nickt gerechtfertigten Erhöhung des Mietzinses und in der
Beschränkung dcö Mndigungsrechtcö des Vermieters.

Die Erhöhung dec- Mietzinses ist nach 8 - dcr Ver-
ordnung nur insolueit zulässig, als sie durch eine Erhöhung
der regelmäßigen jährlichen Erhaltung^- und Venvaltungs- ^
auÄagen, der vom Hause zu entrichtenden öffentlichen Ab-
gaben oder dos Zinsfußes und der' Ncbengebühren der auf
der vermieteten Liegenschaft haftenden Hypotheken begrün-!
det ist.

Der Berechnung der oanack zulässigen Erhöhung des
Mietzinses ist, abgesehen von zwei im H 4 zugunsten des
Vermieters getroffenen, offenbaren Rücksichten der V i l l i g - !
feit entsprechenden Aufnahmen, der Mietzins zugrunde zu
legen, den der Mieter bisher oder - locnn ein Wechsel
des Mieters staltfindet oder der Mietgcgenstand zuletzt
nicht vermietet nxrr !>cn der letzte Mieter zn zahlen
txitte.

Auf Häuser, für luelche die Vaubewiltigung erst nach
ixr Kundinachung der Verordnung erteilt wird, finden
deren Bcstimmnngcn keine Anlvcndung. !

Gogcnübcr Angehörigen eines Mobilisierten oder einer
zu persönlichen Dienstleistungen nach dem zlriegsleistungs,
gesetze I^erangczogenen Person ist eine Mictzinserhöhung
auch innerhalb der bezeichneten Grenzen ausgeschlossen,
lvenn die Angehörigen im Veznge des staatlichen Mietzins-
beitrages stehen und ihr Unterhalt durch die Erhöhung des
Zinses gefährdet würde. ,

Insotvcit der nach Wictsamteit der Verordnung ver-
einlxrrte Mietzins die Grenze übersteigt, die sich aus den
erwähnten Beschränkungen ergibt, ist die Vereinbarung
ungültig. Tas freiwill ig Gezahlte tann samt gesetzlichen
Zinsen innerhalb eines Jahres zurückgefordert werden.
Verzicht auf diese Rückforderung im voraus ist ausgeschlos-
sen. Mietzinserhöhungen, die schon vor dem Inkrafttreten
der Verordnung für einen späteren Zeitpunkt vereinbart
wurden, fallen selbstverständlich nicht unter das Steige-
rungsverbot. !

Das Verbot einer nicht gerechtfertigten Erhöhung des
Mietzinses wäre für die Mieter be-i Wohnungsnot kein
ausreichender Schntz, wenn nicht zugleich das 5lündigungs-
rectit des Vermieters beschränkt würde. Mittelbar wird
der Mißbrauch des Kündigungsrechtes zu IinLsteigerungen
schon dadurch bekämpft, dah mit dem nächsten Mieter kein
hübcrer Zins vereinbart werden tann, als mit dem frühe-
ren vereinbart lvar, womit der Antrieb zu Kündigungen
entfällt. Da aber mit dem Umziehen ganz ungewöhnliche
Auslagen und Schwierigkeiten verbunden sind, verstehen
sich die Mieter, wenn ihnen Kündigung droht, erfahrungs-
gemäß zu grohen Zugeständnissen, nur um das Ausziehen
zu vermeiden. Die Verordnung schränkt deshalb das Kün-
digungsrecht auch unmittelbar ein, indem sie eine Kündi-
gung des Mietvertrages durch den Vermieter nur aus wich-
tigen Gründen zuläßt. Solche werden im § 7 der Verord-
nung beispielsweise angeführt, so die nicht rechtzeitige Zah»
lung des Mietzinses, Weigerung, einer zulässigen Erhöhung
des Mietzinses zuzustimmen, ungehöriges Verhalten des
Mieters, durch das den Mitbewohnern das Wohnen im
Hause verleidet wird, u. a. m. !

(Schluß folgt.)

Politische Zlebersicht.
La ibach , 29. Jänner.

Aus dc-m Kriegspresscquartier wird gemeldet: Der
Commandant der k. und k. N«satz,umgstruppen in Mba-'
inen hat naläßlich des ersten Jahrestages des E i n z u g
österreichisch ungarischer Truppen in Albanien eine Kund'
machung erlassen, in der cs u. a. heißt.- Albann! I h r
wiß!, daß d'o österreichisch-ungarische Monarchie imm^r
bestrebt war, die Einheit dcs albanischen Volles und drc>
Integrität dcs albanischen Bodens zu wahren. W«mn die
Vorbedingungen für die Landcsautonomie gcschaffm sein
nxiden, wird Österreich-Ungarn ungesäumt all di? Ein-
richtung der albanischen Selbstverwaltung schreiten '<nd<
wird es auch späterhin dem autonomen Lande seinen tat-'
sächlichen Schutz nicht vorenthalten. Unsere Vefr-iungs-
tat ist elm aufrichtige und gleicht nicht den irreführenden
Lockungen dcr Feinde. Die össcrreichisch-unssarisckM,
Truppen, dic als Freunde in Eurem Lande stehm, und
denen sich viele der besten und tapfersten unier den ^an-
txcMndern zum gemeinsamen Kampfe gegen die Feinde
zugesellt haben, haben vor allem das Ziel der Nieder-
werfung der Widersacher und der Vollendung der Vefock-!
ung des Landes vor Augen. Des weiteren ist Ostcrr:ich-
Ungarn bestrebt, unter voller Achtung des angestammten
Raubens lind der Sprache, der nationalen Eigenart lind
der altehrwürdigen Ncchte und Gewohnheiten des Volles
dem Lande eine geordnete Verwaltung zu gcbcn und
durch diese die Sicherheit der Person, der Ehre und des
Eissentums zu gewährleisten, die durch die Wirren und
Kriege entstandenen Schäden zu heilen und die künftige
gedeihliche Entwicklung der Nation zu fördern. !

Das Wolff-Burcau meldet: Zur Feier des kaiser-
lichen Geburtstages fand im Großen Hauptquartier vm»
mittags ein Gottesdienst statt. I m Anschluß daran nahm
Baiser Wilhelm die Glückwünsche des Gcnecalfcldmir-
schalls von Hindcnburg, des Gcneralstalxs sowie der an-
deren höchsten Dienststellen des Großen HauptquartierI
entgegen. I m übrigen hörte dcr Kaiser im Verlaufe des
27. die üblichen Vorträge an.

Aus Ber l in wird gemeldet: Graf Schwerin-Leswitz
l i c h t e in seiner Eigeüschlift als Vorutzcnder dec Ver«
waltungsslelle der „Hindenourg-Ipcndc der d e u t M n
Landwirte" an Kailser Wilhelm nachfolgende Tele-
goamm: Eurer Majestät habe ich die Ehre, allcrunt:r-
tänigst das hocherfreutichc Ergebnis z» meldcn, welches
der Aufruf des Generalfeldinarschalls von Hinocnburg
an die deutschen Landwirte gezeitigt hat. I n der kurzen
Zeit vo» et»va sechs Wochen bis heuw sind nach den der
Verwaltungsstelle der „Hindenburg Spende der düutsch.-a
Landwirte" eingegangenen Mcildiingcn bereits m.'hr als
l^> Mi l l ion Kilogramm Schmalz, Speck und Flusch-
w^ren sür die Nüstungsarbciter der deutschen Ind '^ l r ie
gespendet worden. Ich bin der festcn Zuversicht, daß die
Opfersreudigkcit der deutschen Landwirtschaft in >em Ve-
slrcbcn nicht nachlassen wird, den Nüstungsarbcit.'cn das
Aushalten in ihrer schweren Arbeit zu erleichtern. ^-
itl l ift lr Wilhelm antwortet,.': I ch daute, Ihnen herzlich
für die hocherfrculichc Meldung von dem bisherig >n Er^
sicbnls der „Hmdenburg-Sponde der deuitschen ^anb^
Wirte" zur kräftigen Ernährung der für das V a t r l m d
mit äußerswr Anspannung tätigen Rüstungsarln'it'r. ^ ie
Vaterlandsliebe und die Oftserwillmt'eit dcr deutschen
Landwirtschaft werden auch weiterhin bis zur siegreich m
Beendigung unseres Existenzkampfes nicht nachlassen in
treuer Mitarbeit und Hil fe in den Nuten unserer Zeit .
Wilhelm I. I l ,

Tas Wolff-Nureau m.jlde,: E in Fuukcnspruch vom
Eisfolturm vom 27. Jänner versucht die französische
Schlappe auf der Höhe ll>4 zu verschleiern, indem er bc-
hauplct, daß die Franzosen den größten Tei l der ^er-
lorcnen Stellungen wieder nahmen. Dies entspricht nicht
Win Talsachen, Die eroberten Gräben sind sest in deut-
scher Hand und wurden gegcu alle Gegenangriffe, wobei
es zu Handgrunatenlämpfcn kan>, gehalten. Am Wsten
Jänner wurde ein augenscheinlich geplanter französischer
Angriff durch Arlilloriescuer im il^i'me erstickt.

Das Wolfs-Bureau meldet: Eines unserer U-Bol»le
urrsenltr im östlichen 3^littelmeire am 9. Jänner einen
l.'lNvaff>ic<en voll beladenen feindlichen Frachtdnmpfer
von zirka 5l)()<) Tonnen und ani I5i. Jänner den bl»oafs-
netcn englischen Tanldampfer „Par f ie ld" (.^8!^ Ton-
nen) mit c imr Ladung Kohle und O l uon Malta nuch
Port Sa id unterwegs. Der Kapitän des Dampfers ,Par-
fteld" wllrde gefangen genommen. Dasselbe U-Boot ver-
senkte mn 25). Jänner etwa 25l) Secmnlen östlich !?on
Malta einen östlich steuernden bewaffneten feindlich,:«
Trllppentransportdampfcr, der von ein<m französischen
Torpedoboot geleijtet wurde, durch Torpedoschuß. Der
mit Truppen voll besetzte Dampfer sank nach zehn M i '
imten.

Holländisch<n Schifslihrtskreisen züfolgc saut in dem
Seegefecht an der flandrischen Küste ein englischer Zer-
störer; ein zweiter wurde so schwer beschädigt, daß er mich
als verloren gelten muß.

Lyoucr B l a t t e melden aus N io de Janeiro: 'Neun
Mann der Besatzung des französischen Seglers „Asmie-
res" und 25 Matrosen des smnzösischcn Dreimasters
„Nantes" sind an Nord des portugiesischen Dniwfcrs
„Eeara" in Nahia eingetroffen. Bcide Segelschiffe seien
von einem deutschen Hilfskreuzer versenkt und die Mann-
schaft von einem deutschen Schiffe an Bord genimmm
worden. Auf diesem hätte sich eine sehr große Anzahl Ge-
fangener von versenkten Schiffen befunden. Aus Per-
nmnbuco wird den gleichen Blättern gemeldet, s>aß an
Nord des englischen Dampfers „ S t . Theodore" Nne
Prisenbesatzung eines deutschen Schiffes abgeordnet u'or-
dm sei.

Aus Paris wird gemeldet: I n der Kammer würd >l
sechs Tagesordnungen eingebracht. Zu Beginn der öf-
fentlichen Sitzung erklärte Ministerpräsident Briand, die
Regierung nchim nur die Tagesordnung Lenoir an, die
der Regierung einfach das Vertrauen nusspricht. Die
Tagesordnung Lenoir lautet: Indem die Kammer das
Attentat vom l. Dezember brandmarkt, verbeugt sie sich
achtungsvoll vor den gefallenen Opfern. Wenn Frankreich
vor der Welt mit Recht stolz darauf sein tann, seine hoch
herzige Haltung gegen das von seinen Pflichte»: abf^-
wichcnc Griechenland der verabscheuunssswürdig.n Hal-
tung Deutschlands gegenüber dein seine Verpflichtungen
treuen Belgien entgegenzustellen, ist zn erwäg<cn, daß
Frankreich wenigstens bis ans äußerste Eudc geduldig
war, um seinen Überlieferungen treu zu bleiben und um
einem kleinen Volke nicht die Fehler seiner Negierende
zur Last zu legen. Indem die Kammer Vertragn zur Re-
gierung hat, daß sie die Durchführung der unerläßlichen
Genugtuung bis ans Ende betreiben wird, daß sie fort-

fahren wird, alle notwendige!'. Maßnahmen für, dlc S i -
cherheit der Salonichi-Armoc, zu treffen, ebenso »ow für
die Einhaltung der von Griechenland gegenüber den hel-
denmütigen Serben unterzeichn,^?»,, Verpflichtungen und
daß sie in voller Nbcreinstimnrung mit den Alliierten die
Verwendung dcr Sttrcitkräfln regelt und alle Entschci
dungcil diplomatischer und nsiltärischer N<rwr< »»»ej'chc
die Lage erheischt, lrefsen wird, lehnt sie jeden weiteren
Zusatz ab und g<ht zur Tagesordiumg über. Dcr erste Te i l
dcr Tagesordnung wurde durch Handausheben, dcr zweite
Te i l , der das Vertrauen zur Regierung ausdrückt, mit
313 ssttgen I.'i Stimmen angeuoimnen,. Sodann wur').: l>ic
hcsamtc Tagesordnung durch Haudausheben .«genom-
men und die Sitzung geschlossen. - ^ Weiters )>rl> ,,utz
Paris gemeldet: I n der Sitzung dor Kanrmcr s p r ^ n
nach Briaud noch mehrere Redner. Bedoucc (Pn t . ' i der

^ geeinigten Sozialistcn) billigte es, daß die Ncssier'ing
i die Ehre Frankreichs nicht durch Zerschmeiw.-rung eimir

kleinen Nation befleckte und erkläre, e>r bringt eine
Tagesordnung ein, um die Polit ik anzuzeigen, die die.
Regierung von morgen ab werde befolgen müssen, Nldn-
lich keine Gehcimdiplomutic mehr und Achtung der kÄc^
ckischen Neutralität. Nriand blieb dabei, daß er nu i die
Tagesorduuug Lenoir annohmen känue, llnd wies die
Tagesordnung Vedouce, die nicht glatt das V." toaum
aussprach, zurück. Die .Kammer lehnte darauf mit 3 l 3
gegen 147 Stimm'en die voil dcr Regierung abgelchnte
Tagesordmlng Nedoucc zu. Gunsbcin der Tagesortmung
Lcnoir ab. — Nach einer Meldung der Lyoner Blätter
ist aus dcr sehr bewegten öffentlich«!, Sitzung, dte der

i geheiiucn Sitzung folgte, nachzutragen: Dcr sozialistische
< Deputierte Von, t x l ständig unterbrochen wurde, for-

derte, daß dî e Verhandlllngcli der gchciincn Saunst
schnellstens bekanntgegeben würden, damit dic Öffentliche
ieil die Unentschlosscnheit, Unzulänglichkeit und Schvä
chc der Rkgierling kennen lerne. Minutenlanger Tumul t

! war die Antwort auf Bons Forderung. Bon schrie:
„Br innd hat nichts getan, nicht einmal die Einheit unter

> den Alli ierten hat er verwirklicht!" (Neuer D m m l t und
^ Zurufe, bcsondors seitens der Sozialistcn, die erklärten,

Bon spreche nur im eigenen Namen.) Dep. VcmioirS sc
fundierte Bon mit den Worten: „Br iand hat auf däe
wichtigsten Fragen nicht geantwortet. Seine Polit ik der
Untätigkeit dürfe man nicht gutheißen." Von wollte »oev-
tcr sprechen, mußte aber unter lautem Lärm die Triöüne
verlassen. Dcr Sozialist Bcdouce verlangte größcw Be-
ständigkeit der Eiltenledlplomatie. Zur Lage in 'Griechen-
land äuß»cite Redner, inan wolle diesen kleinen Staat
nicht zum Aufgeben seiner Neutralität zwingen, man
wolle aber auch nicht, daß das M u t des kleinen Volkes
für die Entente vergossen wmde. Bei dieser Äußerung
wurde Bedouce von der äußersten Lintlcin zxgerafen:
„ W i r verlangen Genugtuung für Fournet." Dcr Kon

! servative Momcier ging nocl) weiwr l>nd verlangte Sühne
! auch für den französischen Gesandten in Athen. Ve,do,»cc

> fuhr fort: „ W i r stimmen nicht dcr Regierung zu, sondern
nur ihrer gemäßigten Politik. Vriands Polit ik ist me-
nials auf jemn Grad von Erniedrigung» wie diejenige
Deleaves gesunken." (DelcaMe, der anwesend ist, bleibt
unbeweglich sitzen.) Vedoucc fuhr fort: „ I ch zürne nicht
meinem Kollegen Dolcasst'e, sondern dem Minist,r des
Äußern Dclcass", dcr unser Land tinter Bedingungen ver
pflichtet hat, die wi r heute noch nicht keimen. (Großer
Lärm.) Nach weiteren Ausstellungen von feiten der R<ch
ten, die jedoch sür die Regierung stimnien zu »Vollen er-
klärte, wurde die Vertraucnstagesordnung unter and<m-
erndcr Unruhe angenommen. Nächste Sitzung D i ' m s t ^
mit dcr Tagesordnung: Interpellationen über dio ^ot>
lcnnot.

Aus Madr id meldet «in Funlenspruch des l. s. Tel .
Korr.-Vur.: Durch ein königliches Dekret wurde t>i<
Pallamentssession l91l ; geschlossen und die Eröffnung

! der neuen Session für den 29. Jänner angesetzt. Dadurch
' wurde der Regierung ermöglicht, dic früher cmgcbr lchten

Gesetzentwürfe abzuändern und einen neuen parlam-.n-
tarischcn Arbeitsplan zu entwerfen.

Der „Temps" meldtt aus Madr id : D ' r ' '.lche
Dampfer „Catalonia" ist aus Fernando Po, mit deutschen ,

' Soldaten aus Kamerun an Nord, die auf spanisches Ge-
biet übergetreten waren, in Las Palmas eingetroff.'n.

, Man erwartet ft-rncr die Ankunft von 80 deutschen So l -
! daten und einigen Offizieren. Die eingeborenen Soldaten
' alls der deutschen Kolonie werden in Fernando Po inter-
niert bleiben.

Ans Kopenhagen wi rd gemeldet: Tas Exekutiv-
komitee der indischen Natioualpartci richtete an ilvilson
ein Telegramm, worin es namens von 315 Mil l io»en
unterdrückter Völker Indiens dw in der Botschaft des

, Präsidenten ausgesprochenen (Grundsätze der völligen
! Freiheit aller Nationen dankbar begrüßt und gca<n die
rücksichtslose Plünderung und Ausbeutung Indiens durch
England protestiert, die Befreiung Indiens vom engli-
schen Joche fordert und die Hoffnung auedruckt, dah der
Präsident jetzt seine mächtige Stimme für die lebenden
Mil l ionen Ind iens erheben werde. Das Komitee « t l ü r t
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schließlich, daß es, ohne ein freies uuabhängiges Indien
leinen dauernden Frieden geben kann.

„Politiken" »neidet alls Christian,«: Sechs der
gröhlen Papicrfabriten des Landes stellten >v"gen ^lol?!
lenmangels den Betrieb ein. Man erwartet eine Verord-
nung, betreffend die Einschränl>,ng des Papicrvtrbrau-
ches der Zeitungen.

Wie „Svensla Dagblad" vom Stockholmc» auswär-
tigen Amt erfährt, soll die Nachricht uon einer in der
Hauptstadt Schwadens geplanllen nc»»!irulrn ,<>tmlfc!r«nz
richtig sein. Die Anregung sei von der dänischen ^egie
rung miKgegangen. Datt Blatt erinnert an den lctztcn
amtlichen Bericht über die nordische Minislerzusanim.n-
lunft il l Ehristiania, in dem uon der Notwendigteit die
Nede war, daß niäglichst viele neutrale blinder genicin^
fam ihre Interessen wahrnehmen. Hicmit sci wohl dcr
Zwecl der in Aussicht genommene» Konferenz angegeben.

„Berlingske Tidende" »mlden ans Hapurallda, ,̂ch
t>er Plan der allgr»«incn Mobilisierung in Finnllmo
(Nisgegebcn worden sei, da das rnssischc Obcllonimaiwo
l'estinmil davon abgeraten habe nrit d<r Begründung, >',".h
(ill scxlcher Schrill im Fall« eines Mihlingcns auf das
russische Heer im höchsten Grade niederdrückend »nirlen
wiirde.

Der bulgarische l^ncralftal» nieldet vom i>7. d. M . :
I n der liegend uon Monastir spärliches Gewehr, Ma^
schinengewehr-, Minen »nd Arlillcricseucr. I m ('erna-
Bogen schwache ArtillcrictätigVcit. I n der Mogle»w-(^
gend bloß an einigen Abschnitten verciMtle Kanonen-
schüsse und spärliches Gewehr- und Mschincngcwchr-
feuer wie ^wohnlich. Auf beiden Ufern des Vardar
zieinlich spärliches Artillcricfcncr und Feuerwechsel zwi-
scl>eA Wachtposten. An der Struma schwache Ar t i l l ' : r ^
tätigleit lind Palroilillengcfcchte. Eine starte f e i n d l i ^
ErtundungsMeilung näherle sich nnsenn Ichützengrii-
bcn in der Richtung Barakli-D5umaja, aber unsere Wach-
abtcilungen linternahmen <incn Gegenstoß und schlugen
den Feind in die Flucht. Dieser lich mehrere T o k zurück,
darunter den Konunandantc» d<r 'Abteilung, einen Offi-
zier. Unsere Soldaten machten ferner !', Gefangene,
liberal! in der Ebene von Seres »vurden f^noliche Pa-
trouillen, die sich unseren Stellungen zu nähern v'rsuch-
ten, dorcli Feuer vertrieben. Zwei feindliche Moniwrc
bombaidici-tcn vom Tulin,a it'unal aus die Dörfer Mal
l» ' und Prislava üsüich uon Tulcea.

Das türfische .Hauptquartier meidet nnl,erm 27. d,:
Am 24. d. M. nahm der Feind unsere Fttiahie Stellung
untei heftiges Artilleriescuer, ging aber nichl zum An-
griff über. Südlich vom Tigris griff der Feind nach star
ker Artillcrievorbereitnng unsere Stellungen am 25. d.
mit beträchtlichen Stmtträsten an. Um dcn Preis schwe-
rer Verluste gelang es dem Gegner, an diesen, Tage ein
wenig Gelände zu gnuinncn. MX) englische Leichcil lie-
gen vor einem knrzcn Abschnitt unserer Front. Am W. d.
griff der Gegner nemrlich an, »vurde aber völlig zurück-
sMMgen. — Kanl'asus-Fronlt: T<cr Feind vn'suchtc
ohne Erfolg unsere Vorposten am rechten Flüg.'l anzu-
greifen.

„Petit Parisien" meldet aus Washington! Wilson
sei imnmchr überzeugt, daß die deutsche Negier»»»,, und
das deutsche Vol l aufrichtig Frieden wünsche». Wilson
glaube für die gegenwärtigen und zul>"»islis,<» Interessen
der Vereinigten Staaten und gesamten Menschheit zn
arbeiten, indem er d<n Frieden fördere, und r̂ sei .ibcr
zeugt, daß die amerilanischc Osfcntlichlcit f,cfcylosscn l in-
wr ihm stehe. Dieser Umstand und sein Wunsch, den F r i o
den herbeizuführen, würden künftig seine Hallunn iu der
Pol i t i l auoschlangebend beeinflussen. Gin F u M n
sftruch des Washingtoner Vcrwewrs des Wolfs Bureaus
meldet unter dem 2«, d.l Die Aussprache über Wilsons
Botschaft, betreffend deu Friedensschluß, wird im S<i
nate wahrscheinlich Montag den 20. d. M. wieder li^.in
n'en, da Senator Borat,, wie er hellte ertnirw, seinen ge
stern eingebrachten Beschlnhanlrag zur Besprechung
bringen wolle. Dieser Antrag sagt, es würtx für Ame
ri^a gciMtlich sein, von dem Grundsah dor Monroe-
Doktrin abzligehcn. Der V^schlnßantrag fordert den Se
nat auf, die Lehre Washingtons, Jefferson^ »nd Mon
roes zu bestätigen, daß man vermeiden sull, sich in Bunk-.

nissc zu verstricken. Tcmotratifchc Scnatorell äußerten
sich, sie würden einer Aussprache über d<n Bcschlnßantrag
nicht »oidersprechen, da er m>< Wilsons Botschaft in lci--
ncm Gegensatz stehe, die ihrer Meinung nach tci,u Ab-
weichung von der Momoc-Doktrin empfehle, fondern
einfach ihre Allsdehnung anf die ganze Z9clt.

Lokal- und Provinzial-Nachlichten
Generalvormundschait.

(Schluß.)

Dic mit der (Krrichtnng der (^eneMvornlundsch^.ft
Verbundellen Kosten lassen sich, da in dieser Richtung jede
Erfahrung abgeht, auch annähernngsweise nicht deslim-
men. Taß der ̂ Generatvormuno für seiile Tätigtcii und
die. hi<für verwendete Zeit eme Enllohnung lieal.jpluch^n
>vird, ist voraussehen, da sich iailin jemand jindcn
wird, dcr dieses Amt unentgeltlich zu übernehlnen oercit
wäre. Der Verein erwirbt sich dadurch, daß er den
Gene'ralvormnnd bezai)!!, wenigstens das Recht, aus
gewissenhafte Verwatlung des Amtes zu dringen. Die
Höhe dieser Entlohnung läßt sich lMte ziffernmäßig
nicht fixieren nnd> w'iro wohl zweckmäßig der freien
Vereinbarung mit dein Generaluormunde vorbehalten
bleib<'n. Die Kopfzahl der dem Gcneralvornm:<d zu un-
lersicllendcn Pslegebef0l)lencn wird, wie das t'. l. Be-
zirlsg,cricht Laibach über hicrortiges Ersuchen mitteilt,
annähcrnnssswrise 13Zi') lind die Zahl der Vormundschas.
<cn lM) tKllrageli. Begreiflicherweise wird der General
Vormund seine Mündel nnd eventuell deren Mütter nicht
durchwegs selbst anfsnchcn nnd tonlrollieren oder bcratcm
Güllen. Das 'st ja bei der angegebenen Zahl der Pflege-
befohlenen rein unmöglich, aber auch nicht notwendig. Es
ist ja nicht richtig, daß die beste Arbeit immer dann ge-
leistet wird, wenn man sie selbst tut. Er wird sich, wie
die DurchfühnlNs.sverordnung im H 4 ausdrücklich sagt,
znr Besorgung seinci- Aufgaben der Hilfe anderer Per-
sonen bedienen können, ja m unserem Falle geradezu be-
dienen müssen. An ihm wird es dann sein, jei>n Mi t -
arbeiter an seincn richtigen Plat) zu stellen, turz, das
Prinzip der Arbeitskilung mit Verständnis durchzufüh
reu. Der Verein wird fich zwar angelegen sein lassen,
ehrenamtliche Hilssorgane — männliche lind weil'lich'.' -
zil muerlxn. Soweit ihm dies nichi gelingt, wiro er zu
besoldeten greifen n.imen. Dâ > wird auch Kosten ver
nrsnchcn, Zn allcdem kommen dann die vcrschiedcnstcn
Kanzlciauslagen, die munentlich anfangs eine hcMrc
Ziffer <rrcichcn werden.

Für alle^ dos reichen natürlich die Mittel dcö Vcr-
cincs im entferntesten nicht aus, soll desson eigentlicher
Zweck nicht beeinträchtig! w.'lden. Ein Mehrercs, als der
bisher an Renumerationcn für die Samm?lVormünder
bewilligt hat, kann er sich beim besten Willen nicht aus-
rrttgcn. Der Verein ist also bänglich der lnit der Er-
richtung der Gcnemlumlnundschaft ucibundener, dosten
N'csentlich auf die Mitragslcislung der in den Wirkunge
lrcis des Generalvorninndcs sallcn'oen Gemcinbeil angc
wiesen. Tic Stadtgcinrindc Laibnch hat, wie bereits er
N'ähnt, für diefc, Zwecke m hochherziger Weife einen
Veitras, von 4000 K zugesichert. M i t den übrigen drei
Gemeinden, nämlich 5ber^i-ka, Moste und Waitsch, ist
der Verein bisher noch nicht in Verhandlung getreten: eo
ist jedoch zu erwarten, daß auch diese einen ihrer Ein
wohncrzahl enlsprcch<nocn Beilrag leisten werden. I n -
nerhalb des soeben angegebenen Nahmens werden daher
die Entlohnungen des Gcncralvormunbcs und der Hilfs-
Personen zu bewilligen, die Kanzleicrfordernissc zn bc
sli-citen sein. Auf d^sc Weise übernimml der̂  Verein mil
der Errichtung der Generalvorimmdschaft finanziell kein
Ninto, erfüllt aber hiemit eine soziale Pflicht, die aus
dem Vciein^zwccke, w^nn anch nicht nnmitlelbar, so doch
„üttelbar fols.'l.

Es wird sonach der Anlrag ai>, Errichtling der Ge
n<r.,',lvormnndschast und m>f Übertragung d<r Durchfüh-
ulng an den. Vrreinsansschuß im Sinne des vorstehend« n
Berichte« gestellt.

Nachdem noch die Herren Obe'rlandesgerichtsrat
S t u r m , ^andesgerichlsrat M i l ^ l n s t i und Rechts
anwalt Dr. P e g a n a l s Verirei<r des ^andeKausichusscb
zilin Gegenstände das Wort ergriffen und namenllich ley
lerer beachienswcNe Winte über die Aufliringnng ocr
«.rsoroerlichen Geldmittel gegeben hatte, wuro^ 0er An-
uag des Beichterslütlers auf Errlchlung der Generalvor-
»»undschast und Üöeriragung der Durchführung an den
Veremscmsschuß einsummig zum Beschlusse «.rhooen.

Damit erwächst dem Vereine eine ebenso rhcenuolle
alö wichtige und schwnnge Aufgabe, die er glüttlich zl,
lösen hofft, fallü chln dir Beuölleniiig, wie «m elwurlen
ist, untcrsliihcild zur Seite steht.

— (Tns Ernährungswcscn.) W»c aut< Nien gemeloel
wird, sprach au, ^ . d. M. übcr ^eschluii der (tschüstslei^
tuny deö Slädtedundes eine aus Bürgermeister Dr. Weis-
liichllci., den Avgcoionetell iUürFeruveister Dr. Dinsthvser.
Dellt uud Pacher, Qverruralor Steiner uird Bürgermeister
Ts!!uusulo destehcirdc Ädordnullg dei Seiner Exzellenz dem
^rnährungsnünister, (i iM. Höfer vor. I n siebenviertelstüli-
diger Aussprache wurden die einzelnen vom Slädteliunde
cuifgeftelllen Forderungen bezüglich des EcnährungSlocsellK
eingehend vespruchen und die Mitglieder der Abordnung go
ilxlnnen den Eindruck, datz die Führung des Amtes für
Ernährung ill guten Hällden liegt. Ta nach ^age der Liivge
dle illlchsten Wochen bezüglich des ErnahrungSlocscns die
härtesten sein weiden, wird es, wie die Vertretung der
Städte in der Konferenz mit dem Minister feststellte, der
oollsten Hinaabl- der ̂ meindcn, die ihre Pflichten selbstlos
üjx'rnmnmen haben nnd der Geduld und der bewährten
Disziplin der Bebölterung bedürfen, damit das Durchhol-
ten mährend der nächsten, Ie i t ermöglicht loerde. Nie aus
der ,Nonferenz mit dem lirnährungsminifter hervorging,
ist !>i< Si«Herstellung der vorhandenen Vorräte in vollem
^uae und das klappen der weiteren Versorgung der Äe»
vültcruna init üedensmitteln und Bedarfsarlitelll hängt
lediglich von der Witterung und von den Transportmög-
lichteilen ab.

(Weisungen für Enthobene.) Es ereignen sich Fälle,
das; enthobellc Wehrpflichtige infolge Austrittes, iintlas-
sung oder Abweisung des ^llthebuligöansuchens ihren
Dienstort, bevor ihnen die Einberufung cillgchändigi
Wurde, verlassen. Solche Personell tonnen dann oft erst nach
längeren Nachforschungen gefunden werden. Es wurde da
her vom Ministerium für Landesverteidigung im Einver-
nehmen mit dem ilriegsminifterium angeordnet: Wehr-
pflichtige, die von der Mil i tär- oder Landsturlndienstleistunn
enthoben sind, sind mit dem Tage, an dem ihre Enthebutl^
atMla-nfen ist oder sie aus der Dienft- oder. Arbeitsstelle,
für die sic enthoben sind, austreten oder entlassen werden,
auf Grund der allgemeinen MubilisierAngs« oder der ihre
Altersgenossen betreffenden EinberufungStundinachung als
Einberufene zu betrachten, auch tocnn ftc »roch leinen aus
Rainen lautenden Einrückungsbefehl erhalten habe». Eben-
so smd die zur Enthebung Beantragten, die die Bewilli.
gung hatten, die Erledigung des EnlhebungSa,nsuchenK in
ihrer Anstellung abzuloarten, mit dem Tage als Einberu.
fene anzufehcn, an dent die ablveisliche Entscheidung bei
der betreffenden Dienst- oder Arbeitsstelle einlangt. Diese
Einberufenen sind verpftichlell, sich sofort bei ihrem zustän-
digen Ergnnzungöbczirlstommando «Landwehr ° Ergän-
zungobezirts, oder Landfturlnbczirtstommando), zu mel-
den. Zur ilicgelung ihrer persönlichen Verhältnisse tann
ihnen eine Frist von 48 Stunden gewährt loerden.

^ iDi r Brot und MehllNltrn, werdeii bei allen zehn
Commissionen S a m s t a g dm .̂ . Februar von 8 Uhr
vormittags bis l Uhr nachmittags ausgegeben werden.
^ ' Die Vrotfonnnission für den 9. Bezirk, die bisher
im (,>)ai'lhallse <'<>'novar ihr Amlslolal hatte, wird am
Samstlig und weiterhin im Glassalon des Gaslhans.s
Maren«'c an der Untcrkrainer Straße 20 amtieren.

lTic 3üd ' «nt> Staaloliahnbedicilsteten! ?rhalt?n
bc»i den Brotlomnnssionen lein: Anweisungen auf s^o>t,
Mehl, Zucker, Kaffee und Fett, weder für sich, noch für

l ihre Familien, da sie künftighin die Ware ius ihren
Eiscnt>at)nlas,crn ohrw Karlen beziehen werden. Jene
Eisen-bahnbediensteten, bei denen noch andere Pcrsonc»»

>SlROMNMRoche"
Wbei BruÄdu-ankhÄiicn^Keuchhusten^AÄthma, Influenza.
If Wer malt Si rat in nehmen f

2 pirBon#o mir d»roni»cben 8ronchi«i-»u«WTf»«n,<*«
^ " mirtel» Sirtfi" 9« h e i l t ^*«»«"-

«Htkdrrrt «r«rtl«ii. I

»ri^tiw Erfolg «us da» M4*w***b*f*+Öen «»t. t
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wohnen, für die sie die Lebensrnittel nicht bei der Eisen-
bahn erhallen, die alier bisii-'r die Karlen bei den Com-
missionen als Hau^hallungsuorstände nus ihnn Manien
bczogen haben, müssen der Koninüssion einen ZeMl v i r -
nx'isen, auf dem der Vor- und Znname der Personen,
stir die sie dic Karten beanspruchen, verzeichnet sind. Die-
scr Zettel ist tiom Bediensteten zll, fertigen und nut sem'.r
Dienststelle und Wohnung zu verseh-n. Ohne solche Zettel
nxrden den Süd- und Etaatsbahnbcdiensteten allch für
andere Perscmn keine Karten ausgefolgt werdcn.

(Für dic arme Vchuljugcnd in den Tagesheimstät»
ten» haben writers gespendet: der trainische üandesausschutz
^cbcnsmittcl im Werte von 420U K.; die „Gospodarsla
^vcza" Üebensmittel im Werte von 14U0 K.; das t. n. t.
Vcrpflcgsmagazin Vozcn über Auftrag Seiner l. und t.
Hoheit des Herrn Feldmarschalls Eugen 200 Kilogramm
^rstcnflocken; die Firma R. Miklauc 80 Meter Stoff im
Werte von t50 K.; die Firma I . Dogan zwei Äufhänge-
ftänder-, Herr Obervcrtvalter G. Nebenführer ein Kistchcn
Nährhefe- ,^rau Helene Breceljnit in Unter-^i^ta einige
frische Flcischwarcn. Tie Direktion des Kino „Eentral"
t>n zwei für die Iöglinge der Tagesheimstätten unentgelt-
liche, lelirreiche und unterhaltende Porstelluugeu vcran.
staltet. Allen edeldenlenden Spendern den innigsten Tan t !

le—.
iVcn dei Laibachcr Staatsobrlrealschule.» o^-

sdern vm»,<tlags statlcle Herr Landespräsiden: b)raf
A t t c m s in Begleüung des Hcrrn Landesichistinspet-
toi,? B c! .1 r dor hiestgen Etaalsoberrealschllll.' einen
mchrstnnd^.cn Besuch ab und wohnte fast in al l 'n .^lasten
der Anstalt dein UiUerrichle bei. Bei dieser (^>l?,gent>'il
lestcktigte der Hprv Lmid-.'c'pMidc»^ nnch î >̂  im <">>e-
l.'äiid' eingerichHctc (ördvcbcnwarte.

- ^Von der Erdbebenwarte. > (^.sie!,! ! ornritl lgo
uerzcichuctcn sämtliche Instrumente zwci sehr starte Nuh-
bebcn. Hcrdcnlfcrnung bei 200 Kilon«tcr; B?ginn l>cs
».Men Bebens um 9 Uhr 22 Minuten,, 9 , 6 ^ Äode»'
schwantung von 1 Millimeter um 9 Uhr ^2 Minuicn lO
Sekunden; Beginn des zweiten Bebens uu: 1> Uhr 28

^ i n u l c n ; größte Podenschwantunss von l,),A Millinretcr
um l l Uhr 28 Minutcn .'i? Sclunden. Tic ersten Impulse
rrafcn hier ans Ostsüdost ein. An dcr .Hcrdstelle, wo zer-
störende Wirl l ingcn aufgetreten sein werd''!,, dürste dos
Bebcn den 7. bis 8. Grad erreicht habin und hauptsäch-
lich in Kroatien uud Südsteiermart fühlbar aufs>>'tr?ten
sein. - Das Hydrographische Amt in Poln bestimmt die
Verddista,^ mit 175. die Meteorologische Anstalt in ^ en
>nit ,'M) Kilometern. I n Laibach »mirdc di? Erschütterung
von P^rsoncn, die sich in Ruh? befanden, deutlich nmhr-

s.onommcn. ^
«Erdbebenschäden in Munlendorf und Mann.) Das

gestr,«!.' Erdbeben ist in der an der Taue gelegnen, über
500 Einwohner zählenden Ortschaft Muntendorf mit gro-
ber Heftigkeit aufgetreten und hat daselbst grotzen Schaden
angerichtet. Von den Wohnhäusern sind einige eingestürzt,
2« wurden ,'ckwer beschädigt, fast jedes der übrigen hat
größeren oder geringeren Schaden genommen.. Die Äe-
völterung. die ihre Wohnstätten unter Zurüctlajsung ihrer
ganzen Habe fluchtartig verlieh, wa lediglich auf die Ret»
lung des Vichstundes bedacht und suchte in Holzhäusern,
Hütten, Scheunen und Stallungen Untertunift. Zwei
Bauernsohne. ein 1?" und ein iHähriger, wurden von den
einstürmenden Mauern verschüttet, tonnten jedoch dant
den durch die (^enöa,rnlcric im Vereine mit dem (Gemeinde-
vorsteher sofort eingesetzten Räumungsarbeiten gerettet
luerden; nur der ältere der beiden. Josef Hrovatic, hatte
eine schwere Beschädigung erlitten. Von militärischer Seite
wurden über Ersuchen des Herrn L a n d e s p r ä s i d e n ,
t e n . der sich in Begleitung dos Herrn Äezirtstommissärs
von K o c e v a r noch gestern nachmittags nach Munlen»
dorf begeben hatte, Zelte, Decken und Feldlüchen dahin
abgeschickt. - Zluch die Stadt Rann l>at start gelitten. Viele
Wohnhäuser und Baulichkeiten, so das Gebäude der Be-
zirtshanptmannschaft. das Iranzistanertloster, der Äirch-
lurnl, das Wohnhaus des Notars und viele sonstige Pr i -
uathäuser haben argen Schaden genommen. An Menschen-
opfern ist daselbst nur eine Frau zu beklagen, die von
einstürzenden Wänden verschüttet und getötet wurde. Die
Einwohner, von 3ta,mr fanden, insoiveit sie nicht abreisten,
in den benachbarten Ortschaften und in den noch gestern
abends aus Steinbrück cingetroffenen heizbaren Güter,
»vagen Unterkunft, darunter auch die Familie des dortigen
Herrn AmtsleiterS. Auch hier wird die Hilfsattion mili»
tärischerseits tatkräftigst gefördert.

l Unbekannte Solbatenleiche« und bel »hnen vor»
gefundene Frauen-, Männer- und Gruppenbilder.) Die
soeben erschienenen Tableaus Nr. X I V der Photographien
unbekannt verstorbener Soldaten und im Gefolge des Hee,
re6 befindlich gewesener Zivilpersonen und der als Beiblatt
zu Tableau X I V erschienenen bei diesen Militär« und
Zivilpersonen vorgefundenen Frauen-, Männer- und Grup»
penbilder wurden an alle t. l. Bezirtöhauptmannschaftcn
in Krain und an den Stadtmagistrat in Üaibach zwecks
Auflegung versendet, woselbst sie von den Interessenten
eingesehen werden können.

— iTodesfall.» Gestern nachis ist der ^jährige
Schüler der zweiten Rcalschulklasse Karl S e u n i g , ein
Sohn des hiesiaM Kaufmannes Herrn Karl Senniss,
plötzlich gestorben. Tas Leichenbegängnis findet hculc
nachmittags um .i Uhr von der Totenlapelle zu ^5t. Chri-
stoph aus statt-. .

— (Weindiebstahl.) Dcm Besitzer Johann Kt tn in
Laze, Gemeinde Moräutsch, wurden utilängst aus dem
Keller über 120 Liter Wein gestohlen. Der unbekannte
Täter hatte die KGertür mi l cincm Nachschlüssel geöff-
net und sie nach dem Tiebstahlc wieder abgcspcrrt.

<(5in angeblicher Raubanfall.) DicseriaM »uurdc
der Ä i Jahre alte Arbeiter Franz Dimec aus Ponoui«',
als cx abends alls der' Landstraße nach Li t ta i ginq, bet
der Bahnübcrsetzung angeblich von drei ihm ni'.bctannlen
Männern, die aus dem Walde sprangen, überfallen und
der Barschaft von, etwa 5i K sowic, einer silberncn ^ a -
schenuhr beraubt. Die Täter, von denen, einer mit einem
Revolver bewaffnct gewesen sein soll, verschwanden nach
D.irchsuchuna, seiner Taschen wieder' in dm Wald.

— lEine Handtasche mit Wertsachen gestohlen.. Vor
einigen Tagen wurde <>iner Privaten aus Al t tnmurt l ,
als sie abends in einem l^asthuise in Ralet aus den Zug
wartete, eine Handlasche aus schwarzcm Samt mit einer
silbernen Damenuhr, einer goldenen Halskette lind einer
silbernen Männertaschenuhr mil ToppeldcM entwende.

^ (Jugendliche Einbrecher.) Drei jugendliche Kna-
ben im Aller von 9, l l , und 15) Jahren lnuchcn unlängst
bei Tage in ein versperrtes Buuernhaus in Dom/.alc ein,
uin einen Dicbstahl auszuführen. Sie waren cbcn d.iran,
^ini^n Tpciseschrant zu plündern, als ein Soldat ins
Halis lral und ihnen das Handwerk lea.lc. Während zwci
Burschen entkamen, wurdr der dritte festgenommen und
der Gendarmerie übergeben.

— (Opferstockdiebstahl.! Vor einigen Tugcn ,l?.ni)e
in der Kloster!.rchc zli Tiein <ine bei einiem Scilcnallar
aufgestellte unbefestigte cisccne Büchse samt Inhal t cut
Wendel. Weiter» wurde am folgend?,, Tage in der Psarr
tirche zu Müntendorf eine hölzerne, vor dc:n Hauptalt^ir
stehende Sainmelbüchso samt Inha l t gestohlen. Der Täler
dürfte in beiden Fällen der gleiche gewesen sein.

^ (Verscheuchte Hunigdiebe.) I n Vrhn i l , B'zirk
Laas, wurden in der letzten Zeit zahlreiche Honischieb-
terhonig. Um den Tätern auf die Spur zu tonilucn, ent-
stählc verübt. Die Täter brachen di^ Bienenhäuser ce-
waltsam auf und stahlen aus den Bienenstöcken don Ful -
schlossen sich zwl.i Bauernsöhne, ihr Na6)tlager in ckn?m
Blenenhause aufzuschlagen. >>taum waren, sie cingüschinm-
mert, als sie auch schon durch ein (Geräusch .̂ cwcckt »mir-
den. Aus dem Biencnhausc getreten, bemerkten sie vi>r
Burschen, dic: eben an der Arbeit waren, ins V i ' ' l.ol.Z
emzudrinsscn. Dic Diebe, uon denen zwei crlnnnl wl.r-
txn, crf,rissen sofort die Flucht.

Erna Morena in iljrcr neuesten Schöpfung im 5lino
(fcntral im Landcsthcnlcr. D^r h,il>schc F i ln i ..Die Fwi l -
ling^schw.'fte^ inlercssierl schon durch den Umslano allcin,
daß (5lna Mliicna dnrin eine Doppelrolle splelt, die sie
wirtlich glänzend durchführi.. I h r liegt, die Nolle des
edlen, ernstem Studium zugewandten Mädchens ebenso
o.ut als die bn kindlich leichtsinnigen, oberflächlichen
Schwester. Auch die Inszenierung >,nd Photographie des
Bildes isl besonders lobend hervorzuheben. »Lin sloths
Lustspiel, „t5hriftophö Brautfal,rt", cr^ä»^ diesen erst-
llassigcn Spielplan, dcr heule um ' l , h>alb 6, 7 und halb
9 Uhr abends zur Vorführung ^'laiif,!.

Die berühmte Oper „Hoffmanns ^rzählünsten" im
hiesigen Kino Idea l . Heute findet im Kino Ideal oie
Erstauffühmnn. des größten Schlagers der Saison, „Hoff«
nmnns Erzählungen", statt. E in Spie l mit einem Vo i -
sftiel und drei Akten. Frei bearbeitet nach der gkichnami-
gen Oper von Fritz Friedmann, Frederich und Nicl>ard
Oswald. M i t Erich Kaiscr-Tietz, R.sl OUa, F^dinand
Bonn, Thea Sandten und Käthe Oswald in dcn Haupt-
rollen. - Als Ergänzuna ist das humorvolle Aordisl-
Llistspicl „Der Tanterich" in drei Akten mit Lauritz Ol -
ien in der Hmiptrollc und die Sascha.McjjterMoche,
Kriesssaktilalitäten. — Vorstellungsdallcr zwei I tunden.
Vcnstcllunstcii um .'j, 5, 7 u,rd 9 Uhr. Für Jugendliche nicht
geeignet. Kino )deal.

Der Krieg.
P«r«grc»m»ne de» k. k. Gelegraphen - ^orre»

spondenz'Wureau».

Oesterreich «Ungarn.
V«m den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. Jänner. Amtlich wird Verlautbart: M t e n
Jänner. Östlicher Kriegsschauplatz: I m Mesticanesti?
Abschnitt verhielt sich der Feind gestern ruhig. Heute früh
setzte er erneut zum Angriffe an, wurde aber unier schwe.
ren Verlusten abgeschlagen. A« der Zlota Lipa griffen

gestern vormittags die Nüssen das osmunischc 15. Kolps
mit starlen Kräften an. Die tapferen tüllischen Truppen
warfen den Feind in erbitterten Kämpfen zurmt und ftie»
ßr„ in der Verfolgung bis zu den zweiten Linien der
lujsischen Stellung nach. Hie brachten zahlreiche Hefan»
gene cm. Tonst nichts von Belang. — Italienischer
Kriegsschauplatz: I m Abschnitte öftlich d«s Doberoo«
Sees brachte eine Abteilung des Infanterieregiments
Nr. 91 von einer gelungenen nächtlichen Unlernehmung
31 gefangene Ital iener zurück. Die Artillerletätigleit ift
im allgemeinen mätzig, mir zwischen Garda« Tee und
Etsch-Tal richtete dcr Feind Zeitweise ein lebhafteres
Feuer gegen unsere Ortschaften. Südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Nichts Neues. Der Stellvertreter des Chefs
oes (Äeneralstabes: v. H ö f e r , F M L .

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 29. Jänner. Das Wolss-Äureau mcl 'ct: Gro»
ßeö Hallptqumlier, 29. Iänmir , Westlicher Kriegsschau
platz: H<eres^nlftpe des Kronprinzen Nuftprccht:
Nördlich von Armcnti, rc« griffen die Engländer in drei
Wellen die Stellungen des bayrischen I n f a n t r r i . n g i .
mcnts Nr. W an, das den Feind verlustreich zurückwies.
Westlich uvn FrolMlleo, östlich Ncuvil lc.St. '^aust, auf
dem Nurdufcr der Ancrc und nördlich von Vic»fur-Aisne
bliebe» Un<c,ucl,u,l!ngcn feindlicher Streitaöteilungn»
lihuc Etfolg. Südwestlich von 5tc Transloy wurde ei«
cnglischrr Poft'cn aufgehoben. Heeresgruppe des Deut-
schen Kronprinzen: Auf dem Westufcr dcr Maas herrschie
lagoüber regc Kamipftätigicit. Morgens versuchten dir
Franzose» ohne Fcuervurliereilung übcrrnschcnd gegen
die am ^5. d. M . fftwunuencu I ic l lungcn auf Höhe ZU4
uorzulircchcn. I n unserem sofort einsetzenden Feuer fiw
tctcn sie zurück. Von Mittag nu lag starte Art i l lcr icwirlung
auf unseren Gräben. Es erfolgten nach heftigen Feuer,
wellen noch drei französischc Angriffe, dir samtlich erfolg»
los zusammenbrachen. Die braven westfälischen I u f a n
tericreaimcntcr Nr. 1!l und 17» und das badifche Nefervt'
infanteriereginrent N r̂. 109 hielten in zäher Verteidigung
den eroberten Buden, von dem trotz hohen Einsatzes vun
Menschen und Munit iuu lein Fußbreit von den Fran,
zosen zurückgewonnen werden tonnte. I n den Vogescn
brachte ein Ertundungovorstosj neun (befangene ein. Nach
ftarler Fruervurbcreitung drangen auf den Hartmanns»
weilcrlopf Sturmtrupp des württcmliergischen Landsturm
infantcrieregiments Nr. l ^ t in die französischen Gräben
ein und kehrten mit N Olcfangenen und einem Maschi.
nengcwchr zurück. Östlicher Kriegsschauplatz: Front
des Äenemlleldliuttfchalls Prinzen Leopold von Bayern:
An der An schränlct unsichtiges Wetter und Schneetreiben
die l^efcchtstätigleit ein. Die bewährten osmanischen
Truppln des 15. Korps schlugen an dcr Zlota Lipa ruft
sischc Angriffe zurück, die nach heftigem Feuer mit star,
lcn Massen einsetzten. An einer Stelle säuberte schneller
(Degenstoß den eigenen (traben. I m Nachdrängen wurde
dem l^cgncr eine Anzahl l^cfangcncr abgenommen. Deut»
schc Stoßtrupps holten an der Narajowla aus der tussi»
schcn Stellung nrun befangene. Front des Oeneralolbev-
slcn Erzherzog Josef: I m Mefticanefti.Abschnitt untev.
hielt dcr Feind nachts starkes Feuer. Zwei Angriffe der
Russen schlugen fehl. Von der Heeresgruppe des "'»enll!?l»
frldmarschalls u. Mackcnsen und dcr mazedonischen Front
ist nichts besonderes zu berichten. Der Erste Gemralquar-
tiermcister: von L u d e n d o r f f.

Der Seekrieg.

Ein englischer Hilfskreuzer vnsenlt.

London, 2ft. Jänner. Amtlich wird gemeldet: Dcr
Hilfotreuzcr „Laurcntic" l14.«92 Tonnen) ift am 85. d.
durch ein deutsches 1I«Boot oder eine Mine zum Tinten
gebracht worden. Zwölf Offiziere und 1W Mann wurden
acrettet.

London, 29. Jänner. (AMich . ) Die Versenkung
des Kreuzers „Laurentic" ift an der Irischen Küste er-

Theater. Kunst nnv Literatur.
- (Wohltätigleitslonzert.) Man schreibt uns aus

Kramburg! V - i dem zu Gunsten der Flüchtlinge aus
Görz am 24. d. M . bei ausverlallftcm Haufe veranstalte-
ten Konzert wurde der Kammerlnrtllose Ondri«'^ herz-
l.ich l,nd srilrmisch gefeiert. Dieser interessante Künstler
und seine M s fesselnde Kunst sind ja noch seit seinem
ersten vor 14 Jahren in Krainburg erfolgten Mstrct>u
in Erinnerung. Die lodernde Flamme seines Tempera,
mcnls wucht sein Spiel nicht mehr in ein grelles Licht,
» M ä r t cs vielmehr mit sanfterem Leuchten. OndclSel



Laibachcr Zeitung Nr. 24 157 30. Jänner 1917

oeri.umd cs, sich scinc >vcrwollc Eio,cnarl zu l'L!ua!;'. n
Wl,? finden sic in scinev gangen Sftielwcisc, dic, kraftvoll
lind beseelt, Mhcndcn .̂ lansssinn und das Gefühl sür dic
Tchöicheit des hchcchcntx'n Toiwö zwingend und bczau-
bernd offenbart. Künsllcr wic Ondri'^f sind selten und es
lwlßto ihm leicht gefallen sein, dic Well zn erobern.
Dao rcichhaltige, schon unöfsentlichlc Prograimn konnte
eii,en vollen Überblick lion seiner tünsllerisclien Vielse»,
tigteil ftobcn. Sehr brau hiclt sich auch der Äc^?it.>r am
Mavler Herr P o l g a t h . Das Remcrkäa,nis betränit
420 zr. Dein Konzerte wohnten u. a. die Herren V'Wrls-
hcmptmcuin S c h i t n i l samt Fmu (^cinahlin, Major
W e i l e r , Gymnasi.TldilMor F a j d i s s a , kaij'crl. Rat
P o l l a l und nahezu das gesamte Off'^irri>lorpv dei.

TMsnemgkeiten.
-^ iKäiser Wilhelm und der Gymnasiast.) Aus Kai.

.cmtirchen wird der „Kölnischen Heilung" abmeldet: Dcr
13jährige Sohn des evangelischen Pfarrers Hccsen in Nie-
derdorf, der die Höhcrc Schule, in Geldern besuchte, halte
vor mehreren Monaten ohne Wissen seiner Eltern einen
Vricf an txm Kaiser Wilhelm nerichtei, worin er dar-
ül>er klagte, daß er täglich zweimal, bei Wind und Wetter
und im Dunkeln, den Weg nach einem Bahnhof machen
müsse, um dic Schule zu besuchen. Der Kaiser möge ihm
doch ein russisches Rennpferd schicken. Tatsächlich hat am
Weihnachtstagc ein Soldat dem Knaben und den über.
raschtcn Eltern ein russisches Pferd übcrbrachi. Der Kaiser
hatte befohlen, dah das Pferd zum Christfest überwiesen
weuden solle.

-— <Ein merkwürdiaer (Yrunl, fi ir die Wolmunaslünbi-
guny.) AuZ Inoövruck wird berichtet i (bine Hausbesitzerin
in Rüstringen tündigle diescrtanc einem Kriegsinvaliden,
oer mon<rtelang im Felde gestanden und vor dem Feind
eine schwere Verletzung davongetragen hatte, so dah die
Einsehung eines künstlichen Beines erforderlich wurde, die
Wohnung mit der Begründung, das Gehen mit dem Stelz-
5nh verursache störenden Lärm im Hause.

- (Das Richtige.) Fritzchen wünscht sich zum Gcburts.
kW eine Trommel. Die Mutter dcnlt mit Entsetzen an
den Krach, den ihr Liebling mit diesem Instrument
machen würde, und schlägt ihm allerhand andere hübsche
Sachen vor. Er bleibt aber bei seiner „Trommel". Da sagt
die Mutter: ..Fritz, denlc an den Vater, er lann bei solchem
Radau nicht schreiben." - Darauf entgegnete Fritz: „ M u t .
ter. ich will ja auch nur trommeln, wenn der Vater schläft!"

^ (Die Nrotlarte vor hundert Jahren.) Schon vor
hundert Jahren gab es in Deutschland Brotkarten.
Marianne P ^ l l berichtet darüber in ihren «Erinnerungen
aus dt i Iranzosenzcit in Hanümrg 1806—1814". Die Fran,
zosen nahmen in der Stadt und der Umgegend sämtliche

Mchlvorrätc auf und gaben dcn Väclcrn täglich nur eine
bestimmte Menge Mehl zum Verbacken frei. Dic Bürger
und die von dcn Franzoscn angestellten Beamten und Ar-
bi ter bekamen von den französischen Behörden sogenannte
Brotkarten, d. h. Erlaubnisscheine, auf die je nach der An-
zahl der .Hausgenossen eine bestimmte Portion Brot vom
Bäcker gckanft locrden konnte. Der Hausvorstand muhte
über das getaufte Vroi noch Ixsondcre Quittung leisten.
„Infolgedessen." so erzählt die Verfasserin, „nahmen meine
Eltern, wenn sie Bekannte zum Tee besuchten, sich ihr
Brot mit, und auch alle anderen Besucher kamen mit ihrem
Vrot in dcr Tasche." Ganz wie heute!

(Vorsicht.) Eine schlocdische Provinzzcilung bringt
i» einem Lokalbericht über einen Raubmord an einem
reichen Bürger der betreffenden Stadt folgende eigenartige
Anschauung zum Ausdruck: „Glücklicherlveisc hatte 3. am
Tage vor dein Verbrechen sein gesamtes Bargeld dcr Bank
überwiesen, so dah ihm nichts als das Leben geraubt wer-
den konnte."

(Der verdächtige Nraten.) Dem in französischen
Aeilungstrciscn bekannten Schriftsteller Jean de Vonncfon
sollte, wie dcr „Cri de Paris" erzählt, im Freundeskreis
ein Festessen gegeben werden. I m letzten Augenblick muhte
er indessen plötzlich abreisen, und erst als er am Ziel seiner
Reise angelangt war, erinnerte er sich, datz man in Paris
anf sein Erscheinen rechne. Schnell begab er sich auf daS
Telcgraphcnbnrcau in Amncmassc und depeschierte: «Bitte
lansendmal zu entschuldigen. Dem Braten leider zu fern."
Er ahnte nicht, »velchcs Rätfcl er mit seiner Absage der
Postbchörde anfgab. Welchen Sinn konnte man der geheim-
nisvollen Depesche unterlegen? Die Herren von der Zensur
tonnten sich nicht schlüssig darüber werden, lvarcn aber alle
einstimmig darin, dah diese Vralcngcschichtc höchst verdäch-
tiger Art sei nnd dah sicherlich irgend ein gefährlicher An-
schlag dahinter steckte, dem unliedingt vorgebeugt werden
muhte. Die Tcpesche ging also nicht durch. Sie wurde
dem Absender mit reichlicher Verspätung zu einer Zeit zu-
gestellt, da in Paris das Vra-tcnopfcr bereits ohne Bei-
hilfe dcr zu feiernden Hauptperson gebrach! worden war.

Bei Milch= und
Zuckermangel!
Malztee Marke Sladin

ist dir. ici'aiinilt'Nli' und ancli hilliurNl<e

Jgp Säuglingsnahrung. ^
Zu haben t» i \|h.th.'k.T T n i l i r t c r . T I » I,MIWH«-II . - -

Mnnpiiipp pts : In Wien In den Apotheken Trnk6ctj: SchßnbronDcr-
straOe 100, Jns: lntÄdtcrstr. 26, RadeUkypl. 4. In Oraz: SackstnOe 4.

iß:i :;

Mit 1. Februar 19l 7
b e g i n n t e m n e u e s A b o n n e m c n i a u f d i r

Üaibacker Teilung.
Dir P r ä n u m e r a t i o n s ' B e d i n g u n g e n bleiben

< » v e r ä n d e r t und betragm:
mil VllNvllsendung: sül ßaibach, »bgeholl:

ganzjährig , . »<» k - t, ganzjährig . . 22 « - d
balbiahrig . . Zi5 » — , halbjährig . . >i , — »
vierteljährig . 7 , »«» . vierteliähriy . » » 5<» »
monatlich. . . » , » < » , monatlich. , . « , 5» »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u e f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 ssronrn m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
oen Pränumcrationsbctrag für die Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

DM" vle psinumelallontlletsige »ollen potto»«»
cu«e»enael »elsen.

Jg. v. Kleinmayr H? Fed. Zamberg.

Verantwortlicher Redakteur: Anwn F u n t e l .

K i n bill if lsH Hanemit 'e l . Zur M^slung nnd An recht'
dnltunq s'Nkr qutrn Peidauuni, empfi^i! sich d»r Gebrauch der
s i< vicll'N ^llhlzrlMrn bestkellliimrii rchttn « ' N o l l " T r i d l ' t z "
'1t» lv e r», die bci aeri»q?n .Uosten die tiachhalnqsle Virlunq liei
Verdculung^bi schwrrden äilhrin. Oli rnal»3chachtel l( '2 60
?!!l,licher Vrrsand grcicn Polt ^ Naibnakme ourch ?lvothelrr
','! M o l l . l. u. l Hciflicirmnl, Wi^n I, Tüchwubrn »̂ I n den Äpo-
'helrn der Piovin^ rerlanqc Ml,» au l>rü^lich M l > l l >̂ Vräparal
!"< dssss»! Schxhmu'le ui't' U»ls7<chrlft 146? i

AnUävlnlt.
^ Zl. 1852

"Undmachnng.
^ . ^ s t p u ^ s . ^ W e i t t c n h i l l e r ' sche Mä°°

^ ^ " 7 ' "on ,Ai I< 40 l> ist ,̂ u vergeben.
^ m. . ' " ^ bioso Tliftunn Hoden Frauen,

" ^ m m e n ' u ? ^ ^ f '"^ vo>. «rmen Eltern '
Ä e n ^ " " " " l ) " ^ ^ verehelicht

. 3'^, " ' ^ dem TrauunnMeine. Armuto.
und Slttenzeunn,s,<. belegte.,'^juche sind

b d zum 20. » c b r u a r 1»17
bei der «andesrrgicrung rmzud.maen.

K. k. Landesregierung für Kran».
^ " l b a c h . «in 1^. Jänner U,I7.

* * 2 St, l{)9ß.

Kazglas.
Na porilari dežolnega sakona /. due

18. februarja 1885 (iiež. zak. ät. 13)' 8e s
tein Bploäno naznanja, da morajo pns.'Rtuiki
jrebro?, katori hočejo v prihodnji Hpnäralni
dobi fipiiHčati svoje zrebre za plnmonitev
tnjih koltil, zgbiBiti te BVOJO žrubce

Dajpozne je do 10. f e b r n a r j a 1917

pri političnom okrajnem oblastvti, v cigar
okoliäu so naliaja stajaliSčo žrebčevo. Dovo-
ljeDO je zglasilo izvrsiti pismeno ali UBtno-,
ob jedoem pa jo »aznauni imo in priimek,
poiem »tanovališčo zrebceve^a poseatnika
kakor tudi pleme, Btaroat, barvo in Htajaliäce I
žrebčero.

Zft žrebce pod štirimi leti in za noriške
irebee pud tremi leti ae sploh no dajojo
dopustila za spuAčanjo.

Kje in kduj bode izborna komisija
zgla&cue žrcbco prpglu<ioval:i in zanje dajala
dopustila, so bo ob svojern času razglasilo.

C. kr. dcželna vlada za Kranjsko.

V LjubljauJ, dne 27. januarja 1917.

Kundmachung.
Auf («rund des Gesetzes vom 1« Februar

18N5. L. <Y V l Nr. 13, wird hiemit allsseinein
tundgeulacht. daß die .hennslendesiker jeue
.hcnssstc. welche sie in der nächsten Vcschälperioor
zum Velessrn fremder stillen zu verioeuden bead'
sichtigen, lici dcr politischen Bezirlsbehoroc. in
bereu Sprengel der Standort des Hengstes liegt,

l a n g s t e n ^ b i ^ z u n l 10. F e b r u a r 1917

anzmm'lden haben
T>ie Anmeldung la,m schriftlich oder

mündlich geschehen und ist bei derselben der
Vor und Zuname, dau» der Wohnsitz des
.heiigsleilbesiker«. sernei die Abstnmimmn,. das
Aller und die Farbe, gleichwie der Standort
des kennstcel nnzusteben

I m allgemeinen werden Hengste unter
vier Jahren und norischc Heunstc unter drei
Jahren nicht lizenziert.

Wo und wann die Körunssslommission
die anssemeldeten Hengste untersuchen und l i '
zenzieren wird. wird seinerzeit vrrlautbart
werden,

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach, am 27. Jänner 1917.

Z. 601 306 (3—1)

Konkursausschreibung.
An dor k. k. L e h r e r b i l d u n g s -

a n s t a l t in Laibach, an welcher der
Unterricht in dentscher und slovenischer
Sprache erteilt wird, kommt die Dirrktor-
stelle, mit welcher auch die Leitung der
k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt verbun-
den ist, mit den normaluiäliigen Bezügen
zur Besetzung.

Die gehörig instruierten, an das
k. k. Ministerium für Kultus und Unter-
richt zu richtenden Gesuche sind im vor-
geschriebenen Dienstwege b i s 2 8 s t e n

F e b r u a r 1 9 1 7 b e i m k. k. L a n d e s -
se h u l r a t c f ü r K r a i n in L a i b a c h
einzubringen.

Verspätet eingelangte Gesuche wer-
den nicht berücksichtigt werden.

K. k. Landesschulrat für Kraiu.

Laibach, am 27. Jänner 1917.

3051 3—2 T 16/15/4

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Janez

Legan.
Janez Legan, bivsi posestuik v

Strauski vasi pri Rudolfovem, rojen
7. jaiiuvarja 18Ö2, JH odšel leta 1887.
T Ameriko. Üd leta 1889. ni bilo
ničesar več slišati o njem.

Ker utegtie potemtHkera nastopiti
zakouita domneva srarti po zmislu
§ 24 st. 1 obč. drž. zak., ae uvaja po
prošnji Frančiske Legan iz Stranske
vasi st. 13 po Kamlu IMoiweiss, c. kr.
notarju v Novem raestu, postopanje v
namen proglasitve pogrešanega za
rartvoga.

Vsakdo se torej pozivlja, da spo-
roci sodišču ali Hkrbniku gospodu
Francetu Šušteršiču \i Birčne vasi
Stev. 23, kar bi vedel 0 iraenovanem.

Janez Legan se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem BodiSČu, ali
mu na drug nacin da na znanje, da
že živi.

Po 3. decembru 1910 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji 0 progla-
sitvi za nirtvega.

C kr. okrožno aodišče v Rudol-
Ifovem, odd. I., due 15. novembra 1915,

30r, C 4/17/1

Oklic.
Zoper Jožeta Kastelica, posestoika

iz Ceste St. 6, kojega bivališče y ne-
znano, se je podala pri c. kr. okrajoi
sodniji v Višnji gori po Mariji Kazdrh,
vžitkarici iz Ceste št. 7, tožba zaradi da-
jatve vžitka.

Na podstavi tožbe določil se je na-
rok za ustno sporno razpravo o tej tožbi

n a 1. f e b r u a r j a 19 1 7

dopoldne ob pol 9. uri pri spodaj ome-
njenem sodišču, soba st. 2.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Ignacij Ver-

1 bio, posestnik in župan v Bregu pri
Temenici št. 1.

Ta skrbnik bo zastopal tožcnca v
oznamenjeni pravni stvari na njpga ne-
varnost in stroške, dokler se ali ne oglasi
pri sodniji ali ne imenuje pooblaScenca.

C. kr. okrajna sodnija v Višnjigori,
odd II, dne 25. januarja 1917.

Möbliertes

Zimmer
ist 3 "

Spinneroasse t H Hl S Ä
zu vermieten.
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I Steirischen Obstmost
a naturecht, kjar, sehr gut, Liter a K 122 samt Fässern von
kJ 3 0 0 Liter aufwärts ab steirischer Bahnstation gegen
m Nachnahme versendet 310 3—i

I Fritz Rosenkranz, Marburg, Steiermark. Postfach 16.
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- Leichter Verdienst
1 für Invaliden oder Frauen.
! Auszug sämtlicher

I Adressen der Lebensmittelbranche
t der Laibacher Handelskammer wird gegen gute Honorierung gesucht.
\ Anträge unter Chiffre „P. D. 1108" befördert Rudolf
j MoBse, Prag, Graben 6. 309 2—1

S
| Soeben erschienen:
| Iß* tßoscaöcr - ©• Ikerttltoch

{ ttildieriHp
2 K n o Dr., R 2*50 geb.
S
g üorrätig bei

| Tg.^Hlcinmavr^Ted.Bainber^Caibacb
3 Kongressplatz Dr. 2.
f \ ' ^

216 N e u e Ö s t e r r e i c h . 9 - «

Rote Kreuz-Lose
Zweite Ziehung 1. Februar.

Ä 5 0 0 . 0 0 0 Kronen
ferner Treffer zu K 50.000,

20.000, 10.000 etc.
3 Lose in 24 Monatsraten ä K fr-
5 > » 25 •» ä » 8--

10 » » 25 » i » 16--

4 Ziehungen jährlich.
Sofortiges alleiniges Spielrecbt.
1. Rate bitte per Postanweisung.

Alser Wechselhaus
Paul Bjehavy

Wien, IX , Alserstraße Nr. 22.

Lederschuhemit ̂ ^^
in verschiedenen Auafilhrungen u PreiBlagc n osferiert:

• • - ^ 26-ü« v-K 1 2 - bis K 1 K -
29-34 v. K U-5«b.«K 18 50
85-39 v. K 17 So bis K «8 - -
40-46 V. K 20 — bi«K JW--

)e nach Qualität
Die Nummern

sinil.Schuhxri,ß,..n
keine/Cenlimetor.
VerHHDil p Nach-
nahme. Nichtent-

sprechendes wird anstandslos umgetaus.-ht. SoM.sn-
schoner WWpX 3 8 1 7 1 0 a

0 < . n M « * A 1 r Kr<«r»««hnh-Export , W i e n '
Slg. UayeK, ZZV.; Seoh.han.er«tr. 11 L

Kaufe aus zweiter Hand
ein schönes

Speisezimmer
Anträtre untrr „USbel" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 243 5

I •

Den T r ä u m e r kann ich nicht
ergründen

Er soll den Namen mir
verkünden.

0- M,

Junger 312

Mann
würde sich freuen, lebenslustig» Dame

kennen zn lernen.
Zuschriften unter Chiffre „Stelldioheln
31" au die Admiiiistration dieser Zeituug

Prächtige Portraits

Kaiser Karl I.
ausgeführt In F a r b e n d r u c k
zum Preise von K 1V5O u. K 5"5O

I sind eben eingelangt.

K- R-cin / Bildgröße 35X50 cm
iv Ö a u ^ papierg röße 54X74 cm

I K 11'50 Papier- und Bildgröße 71X1OO cm

?Wo?
I Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

«!«<?' •*3**HL/—^stru/^^ttfiv/—^0*u>—WM*/—»^B^>«/—^H*W—*m0u <l'iJu 1t4n W i / I

Soeben crfcbicncn! Soeben erschienen!

Die neuen Ipost- und
Cclccirammacbührcn

(pltig ab 1. Obtober 1916)
(Tabelle in zweifarbigem IDrud?, format 46X59 cm

gefalzt in {Umschlag 4 0 bf per (tost 43 b.

\Dorrätifl bei 313312-12

% v*1klcinmayr d ifccL ©amber a
1Bud)0t Ibunlt* und /Mhalknbandlmig

= = = = = laibacb, f»ongreöplat3 1Br. 2. = = =

• i
1 i

| = = = = = Soeben erschienen: = = = = = |

! Österreichisch •ungarisches \
| Roibuch \
i DipliatildK I t t i i d t ? betreffend i Bcziebungen |
; Österreich • Ungarns zu Rumänien j
| In der Zeit vom 22. Uiili 191* »i* 27. flugiist 1916 |

| Preis R n o , mit Postzusendung K m. \
• Uorrätfg in der Buch-, Kunst- und IHusikalienbandlNng |

j Tg. v. Kleinmayr $ T e l Bamberg, j
I Lälbach, ümrmplatz Hr. 2. 313212 n j
• '

i Kau/en Sie bei Den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!
Druck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Fed. Vamberg .


